samen, Druck und Verlag von 
N. Broß mann, 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


0 Inſerate: Die Petitzeile 11% Sgr. 
nahme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
und ( Sctulzenſtraße 17 bei O. H. T. Pop pe.) 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 13%, Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


Nr. 235. 


Dienſtag, 8. Oktober 


1872. 


Deutſchland. 


Er laſſe im deutſchen Reich die chriſtlichen Bekennt- klerikalen Partei anzuſehen, der ſich nicht verwirk⸗ ſollten, wie vor einigen Tagen in Nantes. 


Die 


Berlin, 6. Oktober. Seit eisigen Tagen niſſe im Frieden mit einander wohnen!“ — Hierauf lichen wird. — Die Regierung zu Marienwerder geht Ruhe wurde aber nirgends geſtört. Uebrigens waren 
geht mehrfach das Gerücht, daß der Juſtizminiſter iſt von dem Kalſer noch an demſelben Tage folgende ſogar itnmer entſchiedener und mit anerkennenswerthem die Nichtpilger zum größten Theil Fromme aus dem 
Dr. Leonhardt die Abſicht haben ſolle, von feinen Antwort in Halle eingetroffen: „Dem 16. deulfchen Muthe damit vor, renitente kath. Lokalſchulinſpektoren Viertel, die gekommen waren, um ſich an dem guten 
Poſten zurückzutreten und daß dann der Cultus-Mi⸗ evangeliſchen Kirchentage in Halle ſpreche Ich meinen | anderweitig zu erſetzen. Faſt jedes Amtsblatt bringt Werke zu erbauen. Es wurde eine Meſſe gefeiert 
niſter Dr. Falk ſein Nachfolger werden ſolle. Als Dank aus für das mich begrüßende Telegramm und Veröffentlichungen dieſer Art. — Die Kaſſuben an und eine Predigt gehalten. Es war der Dominika⸗ 
das mögliche Motio dieſes Wechſels wird der Umſtand ſtimme überein in dem Wunſche nach kirchlichem Frie- der pommerſchen Grenze freuen ſich der huldvollen nermönch Pater Gironnet, ein Mann von hoher Ge⸗ 


bezeichnet daß Dr. 2 dt das des den. Wilhelm.“ Aufnahme ihrer Ergebenheits⸗Adreſſe von Seiten Sr. ſtalt, breiten Schultern und mächtiger Baßſtimmt 

—— aber die Shöffengiite si Yeti — Die Angelegenbeit einer weiteren Auſbeſſe⸗ Majeſtät des Katſers in Marienburg. Neulich blel⸗ welcher mit der Predigt betraut war. Derſelbe war 
balten und deshalb in eine unliebſame Pofttion werde rung der Beamtengehälter AR, wie nach der „Kreuz- ten zablreiche Beſitzer zu Bruß unter Vorſitz des voll Galle und Geifer und brandmarkte die „Ver⸗ ; 
gelangen können. AM diefe Mitthellungen haben in Ztg.“ verlautet, inſofern in eine neue Lage gekom- Herrn Freiſchulzengutsbeſizers Cicheckt, dem die Aus leumder und Feinde der Kirche und des h. Vaters“ y 


führung jener Miſſton vertraut war, eine Verſamm- in ſcharfen, oder, wenn man will, in höchſt groben 
lung im Wolskiſchen Lokale ab, in welcher recht feu Ausdrücken. Er erklärte, daß die Wallfahrt nach 
rige patriotiſche Reden abgehalten wurden und am Lourdes eine rein religiöſe Kundgebung ſei und kei ⸗ 
Schluſſe eln kräftiges Hoch auf den geliebten Landes ⸗ neswegs den Sinn habe, den ihr die Feinde der 


dabet ortentirten Kreisen ſehr befremdet, da ſie als men, als die gleichzeitige Erhöhung der Offtziere Ge. 

höchſt unglaubwürdig bezeichnet werder müſſen: ein⸗ hälter damit in Verbindung gebracht werden jo. 
mal iſt der Moment zum Rücktritt des Kultus miniſters Magdeburg, 5. Oktober. Seine Kaiſerliche 

eigen gewählt, dann aber erſcheint es ſehr ſonderbar, und Königliche Hoheit der Kronprinz iſt mit ſeinen 


worden, dieſelben ſämmtlich auch den beiden Häuſern 


tags verhandlungen werden recht ſtürmiſche Stunden 


wurde, nun eine ſo weltreichende Bedeutung eingeräumt 


worden: Die Situation iſt beſſer wie Mlchaeli vori- 


1 fi Aller Maßnahmen beeinträchtigen, welche ferner 


daß plötzlich dem Votum deſſelben Juriſtentages, der 
vor Kurzem ziemlich allgemein ſehr kühl behandelt 


wird. — Nun der Umzug der Oktobertage in Berlin 
beendet, ſieht man aufs Neue, wie ſchwarz die Lage 
der Dinge auch auf dieſem Gebiete vorher gefärbt 


gen und Oſtern dieſes Jahres, da im Ganzen ſich 
nur 128 Familien mit 511 Mitgliedern obdachlos 
befunden haben, von denen 65 im Arbeitshauſe, 63 
anderweit und bis beute auch von erfleren wieder 
die meiden privatim untergebracht worden find. — 
Da die Amtsblätter, um die Geſetz»Sammlung nicht 
allzuſehr anwachſen zu laſſen, jetzt nicht mehr nur 
provinzieller Natur, ſondern von weiterreichender Be⸗ 
deutung ſind, ſo iſt durch neuere Verfügung beſchloſſen 


des Landtages zugehen zu laſſen. 
Berlin, 6. Oktober. Die bevorſtehenden Land⸗ 


deltigen. Die große Schlacht gegen die Ultramon- 
men wied weiter geſchlagen werden, und das Rüſt⸗ 
9, 5 iegierumg vorbereitet, iſt ein gewalti- 


14 
5 


nen Druck auf die freie Ausübung bürgerlicher und 
ſtaats bürgerlicher Rechte, oder direkte oder indirekte 
Auflehnung gegen poſittve Geſetze enthalten. Hieran 
wird ſich nach der „Spen. Ztg.“ ſchließen eine Vor⸗ 
lage, weiche die Dioziplinargewalt der geistlichen Obe 
ren dem niederen Klerus gegenüber regelt. Es hat 


ſich als durchaus erforderlich herausgeſtellt, daß ein 


Rechtsſchutz der unteren Geiſtlichen Seitens des Staa⸗ 
tes eintrete, welche bisher vielfach durch die Willkür 
der Oberen beschädigt wurden. Im Weiteren wird 
eine ſtrengere Beaufſichtigung des Vermögens der 
geiſtlichen Stiftungen und deſſen Verwaltung von 
Seiten unſeres Staates namentlich dahin eingerichtet 
werden, daß dieſe Fonds auch wicklich zu den von 
ihren Stiftern feſtgeſetzten Zwecken und nicht zu allet⸗ 
let Agitationen verwendet werden. Nun kann es ja 
nicht fehlen, daß bei ſolchen Organiſationen die Be⸗ 
schreitung des Rechtoweges den Intereſſenten im wet⸗ 
teſten Umfange freigelaſſen werden muß. Um nach 
dieſer Richtung hin alle Garantien zu geben, iſt dle 
Einrichtung eines eigenen Gerichtshofes als Rekms⸗ 
Inſtanz in kirchenrechtlichen Angelegenheiten in Aus⸗ 
ſicht genommen, deſſen Mitglieder, dem Richterſtande 
angehörig, auf Lebenszeit berufen werden und in Ber⸗ 
lin ihre Funktionen üben ſollen. 

— Der ſchwediſche Generallteutenant und Ge⸗ 
neral-Adiutant, Baron Bildt, iſt am Freitag Abend 
aus Karlsruhe wieder hier eingetroffen, wurde geſtern 
Vormittag vom Kronprinzen im Neuen Palais zu 
Potsdam und in Berlin vom Prinzen Karl empfan- 
gen und wird nunmehr nach Beendigung ſeiner Mij- 
Nom heute nach Stockholm zurückkehren. 

— Der baterifche General v. d. Tann, welcher 
am Freitag aus München hier eintraf, hat ſich geſtern 
zur Beiwohnung der Beiſetzungsfeierlichketen nach 
Stockholm begeben. 

— Die Leitung der kriegsgeſchichtlichen Abthei⸗ 
lung im großen Generalſtabe und die damit verbun⸗ 
dene Redaktion des Geſchichtswerkes üder den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg ſind, wie das „Militär⸗Wochen⸗ 
blatt“ nochmals hervorhebt, dem Oberſten und Ab⸗ 
thellungs⸗Chef, Grafen v. Wartens leben, übertragen 
worden. Die abweichende Nachricht der „Darmſtädter 
Milttär-Zeitung* über die Beſetzung dieſer Stelle ent- 
behrt jeder Begründung. 

— Der 16, deutſche evangeliſche Kirchentag, 
der mit dem Kongreß für innere Miſſion unter Be⸗ 
thelltgung von etwa tauſend Mitgliedern vom 1: bis 


der von ihnen getroffenen Wahl und ſp 


l 


beiden Söhnen heute Abend 6 Uhr 40 Minuten hier 
eingetroffen, am Bahnhofe vom General von Blumen⸗ 
thal, anderen Höheren Offizieren und dem Polizet⸗ 
Präſidenten empfangen und von dem zablreich ver⸗ 
ſammelten Publikum wait freudigen Zurufen begrüßt 
worden. Die Geueralität und die Spitzen der Be⸗ 
hörden erwarteten den Kronprinzen im Gebäude des 
General⸗Kommandos. Abends fand großer Zapfen⸗ 
ſtreich ſtatt und beſichtigte Se. Kalſerliche Hoheit den 
prächtig erleuchteten Dom. Morgen Militärgottes⸗ 
dienſt im Dom, Vorſtellung des Oſſiſterkorps, Rund⸗ 
fahrt durch den neuen Stadttheil und Beſichtigung 


der neuen Befeſtigungen. x 


Breslau, 5. Oktober. Heute Morgen um 11 
Uhr hat in öffentlicher Sitzung der Stadtokrordneten 
die feierliche Einführung des neuen Oberbücgermeiſters 
v. Forckenbeck ſtattgefunden. Der Akt eröffnete ai 
einer Auſprache des Regierungs - Vice - Präfldenten. 
Derſelbe beglückwünſchte die ment mb l 


Wanſch aus, daß das gute Einvernehmen ji 
der 9 g und dem Magiſtrat wie früher 
ferner ungetrübt erhalten bleiben möge, er fo 

see derbe de wen e 
namentlich ſüe die Gemeindever 
anerete, denn die Wiederaufrichtung des deutſchen Rei- 
ches und die Pflichten, welche Preußen in demſelben 
übernommen, würden ſeiner Ueberzeugung nach in ver⸗ 
rältnißmäßig kurzer Zeit zu elner Etweiterung aller 
Gebiete der Selbſtverwaltung führen müſſen und den 
Gemeinden neue Rechte, aber auch neue Pflichten auf⸗ 
erlegen. Schon die bevorſtehenden Verhandlungen der 
geſetzgebenden Faktoren über allgemeine Reform der 
Steuergeſetzgebung würden we ſentliche Umänderungen 
in dem Haushalte der Gemeinden bedingen. In ſel⸗ 
ner Erwiderung auf die Rede des Oberbürgermeiſters 
ſprach ſchließlich der Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. 
Lewald die Hoffnung aus, daß auch unter Forcken⸗ 
becks Verwaltung die fertherige Harmonie der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden unter einander von dauerndem Be⸗ 
ſtande bleiben möge. 

O Aus Weſtpreußen, 6. Oktober. Wie wir 
erfahren, geht man höheren Orts damit um, wie in 
der Provinz Poſen, jo auch in Weſtpreußen ſämmt⸗ 
liche katholiſche Kreisſchul-Inſpektoren ihres Amtes 
zu entbinden und dafür weltliche einzuſetzen. Hier⸗ 
zu hat man als geeignete Perſönlichkeiten beſon⸗ 
ders Gymuaſtallehrer, Seminarlehrer und Rektoren 
an Stadtſchulen in Ausſicht genommen. Dieſer 
Schritt der Staatsregierung dürfte von durchgrelfender 
Wirkung ſein Denn das einzige bisherige weltliche 
Organ der Königl. Regierung, der Regierungs⸗Schul⸗ 
rath, kann höchſtens alle drei Jahre eine und dieſelbe 
Schule beſuchen und dann auch nur ganz kurze Zeit 
darin verweilen. Wird fein Erſcheinen aviſirt, jo 
wird die Schule einigermaßen darnach zugeſtutzt, iſt 
er aber wieder fort, ſo hat man 3 lange Jahre vor 
ihm Ruhe. Anders aber iſt es mit dem Krelsſchul⸗ 
Juſpektor, der halbjährlich und unangemeldet die 
Schule zu revidiren hat. 
Wahl dieſes Beamten die rechte Perſon gefunden, ſo 
kann daneben keine hierarchiſche und antinationale 
Propaganda aufkommen. Bald werden widerſtrebende 
geiſtliche Lokalſchul'nſpektoren das mißbrauchte Amt 
aufgeben, das ihnen bisher ſchon ſo manchen Verdruß 
brachte, der nur dadurch gemildert wurde, daß die 
Autorität des Staates für ſte eintrat und jede Op⸗ 
pofitton von Lehrern und Gemeindegliedern zu Boden 


* 


n Maxine⸗Budgets rechtfertigte der Obmann des Bud⸗ 
u get⸗Ausſchuſſes, Pratobeorra, das pflichtgemäße Vor⸗ 
in seben des Ausſchuſſes gegenüber den entſtellten ver⸗ 
ch öffentlichten Berichten und verwies auf die vielfach 
bewilligte Erhöhung der vorjährigen Erforderniſſe. Der 


r ſeiner Erwibetung auf die Aen 
bervor, daß man aus feinen in der Stzung des Aus. 


waltungen eruſten Je N 


Hat man darum in der 


herrn ertönte. — Von den zahlreichen Auswanderern Kirche beilegten. Ungeachtet dieſer Erklärung hielt er 
von bier nach Amerika find mehrere Perſonen tief ſich aber der Politik doch nicht fern und meinte: 
enttäuſcht zurückgekehrt. Sie haben es dort gar an⸗ „Wenn wir einmal in Lourdes find, jo werden wir 
ders gefunden, als ihnen von den Auswanderunge⸗ zu Gott beten, Frankreich den Frieden zu gewähren, 
Agenten vorg fabelt worden war. Der Herr Land- nicht den ungewiſſen Frieden, den wir heute haben, 
rath von Weiher zu Flatow veröffentlicht unter An- ſondern den wahren, auf die religtöſe und moraliſche 
derem Folgendes: „Der Arbeitsmann Karl Krecklow Kraft und auch auf die äußere Kraft geſtützten Frie⸗ 
in Batteow iſt aus Amerika zurückgekehrt. Denjenigen, den. Wir werden daran denken, daß wir auch für 
welche eine Auswanderung dorthin brabſichtigen, wird Frankreich beten müſſen, denn wenn wir vor Alto 


der Rath ertheilt, bei dem Krecklow nähere Erkundi⸗ 
gungen über die Zuſtände in Amerika einzuziehen.“ 


Ausland. 5 
Beh, A. Oktober. Die Reichsraths⸗Delegation 
genehmigte in ihrer heutigen Plenarſitzung die Bud⸗ 
gets des Finanzminiſteriums und des oberſten Riech⸗ 
nungehofes, jowie den Penſtonsetat und die Theue⸗ 
rungszulage für die Beamten in Uebercinſtimmung mit 
den Ausſchuß⸗Anträgen. In der General⸗Debatte des 


Minifter des Auewä, 


Graf Andraſſy, hob in 
ßerungen Pratobevera’s 


gelprochenen Worten nicht ableiten könne, da 
Die Beztehungen Oeſterreichs zu den meiſten Staaten 
feien ſeien die beſten und er habe das feſte Vertrauen, 
daß mit dem Programme, welches kein offenfives, ſon⸗ 
dern der Natur der Monarchie gemäß ein ausſchließ⸗ 
lich defenſtves fer und bleiben müſſe, der Friede er⸗ 
halten werden könne. Die Realiſirung jenes Pro- 


grammes jet nur dang zu erwarten, wenn das noth⸗ 


wendige gewährt werde, um den Frleden in jeder 
Richtung durch eigene Kraft ſicher zu ſiellen. Gegen 
jede andere Auslegung müſſe er entschieden Verwah⸗ 
rung einlegen. (Beifall.) 

Paris, 3. Oktober. Das „Journal de Rouen“ 
will wiſſen, daß ein wichtiger Beſchluß von der Bo⸗ 
napartiſtiſchen Partei in einer geheimen Verſammlung 
gefaßt wurde, welcher die hauptſächlichſten Parteichefs, 
Miniſter, Würdenträger der Krone, Staatsräthe, Prä⸗ 
fekten und Diplomaten des Ex Katjerreiche, alles 
Lente, die perſönliches Intereſſe an die Sache knüpft, 
beiwohnten. Man beſchloß, die letzten noch zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Geldmittel zur Propaganda in 15 
Departements, welche mehr Zuneigung zum geſtür zien 
Regime bewahrt zu haben ſcheinen, anzuwenden. 
Hauptſächlich will man mit Hinblick auf die künftigen 
Wahlen aglren und glaubt es möglich machen zu 
können, im Parlamente kompakt genug zu erſcheinen, 
um eine Reſpekt einflößende Gruppe zu bilden. Vik⸗ 
tor Hugo tritt in Algier nicht als Kandidat auf. 
Cremteux, welcher fi dort wählen laſſen will, erhielt 
nämlich auf ſeine telegraphiſche Anfrage, ob er bei 
dieſer Gelegenheit ſein Gegner ſein werde, folgenden 
Brief: „Haute⸗ville⸗Houſe (Guernſey) 30. Septbr., 
8 Uhr Abende. Ich erhalte fo eben Ihre Dupeſche. 
— Mein lieber Cremieux! Niemals werden Sie mich 
auf Ihtem Wege finden, als nur Sie zu lieben, 
Ihnen zu helfen, Ihnen zu applaudiren. Vom Augen 


die Kinder der Kirche ſind, ſo ſind wir auch die 
Kinder des Vaterlandes!“ Außerdem forderte der 
Pater auf, in Lourdes für die Befreiung des Pap⸗ 
ſtes zu beten. Die Predigt dauerte ungefähr 4 
Stunde. Der Pater ſchloß mit den Worten: „Es 
lebe die Kirche! Es lebe die Nation!“ welche Rufe 
von der Verſammlung wiederholt wurden. Nachdem 
die Predigt beendet war, beflieg der Abbe de la Ri⸗ 
bourgere die Kanzel, um den Pilgern einige Inſtruk⸗ 
tionen zu geben. Er forderte dieſelben auf, nicht ju 
ellig zu ſein, wenn ſie nach der Elſenbahn gehen 
würden, es ſei Platz für Alle. Der erſte Zug gebe 
um 2 ½, der zweite um 3 Uhr 25 Minuten ab. 
In Agen würde Halt gemacht und der Kathedrale, 
wo der Biſchof die Pilger empfangen werde, eln Be⸗ 
ſuch abgeſtattet. In Lourdes werde man Sonntag, 
5 —6 Uhr Morgens, ankommen, wo dann ſofort die 
großen Ceremonten beginnen würden. In der Hau 
AE. gu AR 


gupt⸗ 


mittags wieder zurück ſein. Schließlich forderte 
der Abbé die Pilger noch auf, ſich ein eln nach 
Eiſenbahn zu begeben, eine gute Mahlzeit vor der 
Abreiſe einzunehmen, ſich mit einigem Mundvorrat 
zu verſehen und ſo wenig als möglich an dem Bu 
feis zu erſcheinen, damil ein jeder Skandal vermied! 
werde. Noch beſonders empfehle er ihnen an, in de; 
Waggons recht viel zu beten. Um 10 ½ Uhr war 
die Cetemonte zu Ende und die Menge verlief ſich 
ſchnell. An der Eiſenbahn kam es ebenfalls zu kei⸗ 
nen Unruhen. Die Ceremonie in der Kirche des 
Sainte Peres war für Paris jedenfalls eine eigen⸗ 
thümliche und für die Pariſer ſelbſt eine ganz neue, 
denn ſeit lange vor 1789 iſt es nicht vorgekommen, 
daß ſich ein Pilgerzug von der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt in Bewegung ſetzte. Selbſt unter der Reſtau⸗ 
ration konnten ſolche Dinge nicht vorkommen. 
Konſtantinopel, 5. Oktober. Die Pforte hat 
den Agenten des Fürſten von Montenegro in Scutark 
aufgefordert, die Stadt zu verlaſſen. — Das Gerücht, 
daß der ruſſiſche Botſchafter aus Anlaß des Konflik⸗ 
tes zwiſchen Türken und Montenezrinern bei den 
Vertretern der anderen Mächte beantragt habe, eine 
Kollektivnote an die Pforte zu richten, beſtätigt ſich 
nicht. Der ruſſiſche Botſchafter beſchränkte ſich bei 
dieſer Gelegenheit auf die Mittheilung, daß er belden 
Parteien Maͤßigung anzuempfehlen beabſichtige. — 
Der Großfürſt Nikolaus von Rußland wird am Mon⸗ 


tag hier erwartet, wo derſelbe in der ruſſiſchen Bot⸗ 


ſchaft Wohnung nehmen wird. 


Provinzielles. 
Stettin, 7. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben der Vorſteherin der Dlakoniſſen⸗Anſtalt Betha⸗ 
nien zu Neu-Torney, Emma (Linden) das Verdlenſt⸗ 


— „dl 
NER 
Kalger 


blick an, wo Sie als Kandidat auftreten, ſchuldet ‚freu für Frauen und Jungfrauen mit der Beſtimmung 
man Ihnen die Ernennung. Sie find einer der Grün- zu überwelſen geruht, dasſelbe bei ihrer Genoſſenſchaft 
der der Republik von 1848, Sie ſind einer der bewahren wollen zur dauernden Erinnerung an deren 
Gründer der Republik von 1870, und Sie find mein während des jüngſten Krieges für die Pflege der Ver⸗ 
Freund. Zwiſchen Cremitux und Viktor Hugo wävle wundeten und Kranken geleifteten Dienſte. 
ich Cremieux Viktor Hugo. — P. 8. Sie können — Dem Geheimen Kommerzienrath Brumm 
meinen Brief veröffentlichen. bierſelbſt iſt der rothe Adleroren 4. Klaſſe verliehen 
Paris, 4. Oktober. Heute Morgen um 9 Uhr worden. N 


ſchlug. Die Nachricht von jener Intention der Stante- herrſchte in der Umgegend der Kirche des Saints 
Regierung: hat ihrer Bedeutung wegen in den betref- Peres großes Leben. In dieſer Kirche verſammelten 
fenden Krelſen großen Eindruck gemacht, und dae lch nämlich die 1300 frommen Pariſer, welche ſich 
Danziger katholiſche Kirchenblatt will daran nicht 


glauben. Vielmehr will es gehört haben, daß an mit den übrigen Gläubigen zur Jungfrau Maria für 


nach Lourdes begeben wollten, um dort im Verein 


4. Ottober zu Halle abgehalten iſt, hat am 3. Di-| die Regierungen von Danzig und Marlenwerder die das Heil Frankreichs und die Befrelung des Papſtts 


tober an den Kaiſer und König folgendes Telegramm Weiſung ergangen ſei, die weiteren Schritte zur Aus- zu beten. Außer den Pilgern hatte ſich auch eine 


nach Baden-Baden gerichtet: „Ew. Majeſtät bringen | führung dieſes Planes vorläufig zu unterlaſſen.“ Bei Maſſe Neugleriger in und bei der Kirche eingefun⸗ 
die Mitglieder des zu Halle verſammelten 16. deut- der Marienwerder Regierung aber iſt eine ſolche Wet: den. Die Polizei hatte Polizeidiener und Munizi⸗ 
ſchen evangeliſchen Kirchentages ehrfurchtsvoll grüßend, jung bisher nicht eingetroffen, und darum it jene palgardiſten geſan t, um die Ordnung aufrecht zu 
Ihre Huldigung dar. Gott erhalte Ew. Majeſtät! Nachricht wohl nur als ein frommer Wunſch der erhalten und einzuſchreiten, falls Dinge ſich ereignen 


ke: \ 


— Der Baurath Pommer in Cöslin iſt feit 
dem 1. Oktober mit Penſton in den Ruheſtand ge» 
treten. 

— Der bisherige Bauinſpektor Doebel zu Bel⸗ 
gard iſt nach Ernennung zum Oberbauinſpektor an 
das Regierungs⸗Kollegiun nach Cöslin verſetzt 

— Wie verlautet, brabſichtigen die hiefigen Kir⸗ 
chenverwaltungen bei dem Magiſtrat die Anbringung 
von Gedächtnißtafeln für die im den Feldzügen 
der Jahre 1864, 1866 und 1870 —71 Gefallenen 
aus Stettin in den hieſigen Kirchen zu beantragen. 


„ „el darin. 


— Le 


ö 


Voraus ſichtlich wird der Magiſtrat dieſem Wunſche 
entſprechen. Bekanntlich ſind Gedächtnißtafeln für die 
in den Freibeitskriegen der Jahre 1813—1815 Ge⸗ 
fallenen in allen Kirchen des preußiſchen Staates 
vorhanden. 

— Gegenwärtig kurſtren wiederum falſche Zwei⸗ 
thalerſtücke, die aus vier Stücken künſtlich zuſammen⸗ 
gelöthet ſind. Zwiſchen zwei von echten Münzen ab⸗ 
genommenen dünnen Platten uit Avers und Revers 
befindet ſich in der Mitte nämlich eine entſprechend 
ſtarke Zinkplatte, während die drei Platten durch einen 
ſchwachen ſilbernen Reifen zuſammengehalten werden. 
Dieſe falſchen Stücke ſind als ſolche am Klang leicht 
zu erkennen. 


— Der Premier- Lieutenant im Ingenieur ⸗ Korps „hat es auch ferner dabei fein Bewenden“ und es beſtimmt 
Mache, bisher bei der hieſigen Fortifikatton, iſt ſogar der §. 711 ausdrücklich: „daß nur in jo welt, 


als Adjutant zur 1. Pionier-Inſpektion kommandirt 
worden. 

— Jn letzter Nacht fiel der zur Beſatzung des 
ruſſiſchen Dampfers „Nadeshda“ gehörige Steuermann 
Rhode durch eigene Unvorſichtigkeit von der Regling 
des Schiffes in die Oder und ertrank. Derſelbe hin⸗ 
terläßt in ſeinem Wohnorte Riga eine Frau und drei 

kleine Kinder. 

— Der Umbau des Schloſſes iſt jetzt ſoweit 
vorgeſchritten, daß bereite mit der Aufbringung der 

Balkenlage zum Dachſtuhl über der zweiten Etage 
begonnen. Im Erdgeſchoß iſt in dieſen Tagen das 
erſte Kreuzgewölbe vollendet und dürften auch die 
übrigen in Kürze foigen. Bei irgend günſtiger Wit⸗ 
terung hegt man die Hoffnung, den ganzen Südflügel 
noch vor Eintritt des Winters unter Dach und Fach 
zu bringen. — Zur Anfertigung der Gewölbe werden 
— der früheren Praxis entgegen — jetzt Hohlziegel 
verwendet. 

— Wie wir hören, hat der Zahnarzt Herr 
Sauerbier nach dem vor Kurzem erfolgten Verkauf 
ſeines Hauſes Breiteſtraße Nr. 51 an Herrn Hube, 
in dieſen Tagen das Haus Mönchenſtraße Nr. 26 
von dem Reſtaurateur Beyer für 16,000 Thlr. käuflich 
erworben. Herr S. beabſichtigt in dem Haufe zum 
Frühjahr einen neuen eleganten Laden anzulegen, die 
Belle⸗Etage aber ſelbſt zu beziehen. 


2. D. v. Ohlen-Adlerskron, Rentier Pieſt, Buchdrucke⸗ 
kreibeſitzer v. Redel, Schneidermeiſter Rehdanz, Rentier 
C. 8. Scharffe, ſämmtlich von hier, Rittergutsbeſizer ſchon im Jahre 
Engel-Pargow, v. Ramin-Daber und v. Ziethen -Lau⸗ 
genhagen, Gutsbeſiher Schmiede- Wendorf und Schwartze der Stadt Stettin, ſowie dem Johanniskloſter ſtalt⸗ 
Neuhof, Oberſörſter Gravenhorſt⸗Stolzenburz, Ober- gefunden, welches Letztere damals für die unbedeutende, 
auttmann Kühne-Thänsdorf und Major a. D. von wohl nur aus den Kloſter⸗Bölen beſtehende Johannis⸗ 


Kaphengſt⸗Sydowsaue. 


Breitenſtraße nach dem Jacobllirchhofe in der Nacht 
N zum 9. Juni d. J. Zillmann war deshalb wegen 
vorſätzlichen Todtſchlags angeklagt. Aus der heutigen 
Vuagbendlung ergab ſich jedoch, daß uur | vorfäpliche 
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange vorlag und 
ſprachen die Geſchworenen deshalb auch nur das Schul⸗ 
dig in Bezug auf die dieſerhalb geſtellte eventuelle 
Unterfrage aus. Das Gericht erkannte nach dem An- 
trage der Staatsanwaltſchaft auf 10 Jahre Zucht⸗ 
' haus, während der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt 
Wendland, auszuführen ſuchte, daß kein Grund 
vorliege, auf Zuchthaus zu erkennen und nur für eine 
eiwa 3- bis Ajährige Gefängnißſtrafe plaidirte. 
— Der norddeutſche Poſt⸗Dampfer „Titania“ 
iſt mit AO Paſſagteren Donnerſtag früh von Kopenha⸗ 


Stargard, 6. Oktober. Das Heuer in Schöne- 

beck, welches dort am Mittwoch Abend ſtaltgefunden, 

hat 4 Bauerhoͤfe mit allen Erntefrüchten, 

handenen Viehbeſlände und Ställe, ſowie die Scheu⸗ 
nien des Pfarrers und Lehrers vernichtet. — Dem 
hieſigen Comitee zur Errichtung eines Denkmals für 
die im letzten Kriege Gefallenen des Saapiger Krei- 
ſes liegen gegenwärtig die Entwürfe zu demſelben 
vor. Wie wir hören, ſollen die Zeichnungen, bevor 
das Comitee Entſcheldung trifft, gegen ein billiges 
Eintrittsgeld öffentlich zur Anſicht ausgelegt werden. 
Demmin, 4. Oktober. Heute Nacht wurde das 
eine Meile von hier belegene Bauerndorf und Rit- 
tergut Beggerow von einer mächtigen Feuers brunſt 
heimgeſucht. Als Herd des Feuers wird eine Scheune 
des Bauers Mau bezeichnet, von welcher ſich die Flam⸗ 
men auf die benachbarte Küſteret, ſodann auf die 
Pfarre, das Rittergut und auf weitere drei Bauer⸗ 
böfe wälzten, jo daß in einigen Stunden 30 Ge- 
bäude mit allem Mobillar und vielem Vieh in einen 
großen Aſchehaufen verwandelt wurden. 


(Eingeſandt.) 
5 Der Artikel über die St. Johannis⸗Nikolai-Ge⸗ 
meinde in dieſer a b gelt namentlich d 
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gemeinde, ein vollſtändiges Kirchenſpftem, mit 
Den Gegenſtand der erſten Verhandlung bildete Predigern ꝛc., unterhalten mußte. In 
die feiner Zeit jo viel Aufſehen erregende Ermordung Verhandlungen find namentlich das Johannlskloſter 
N des Zimmergeſellen Heinrich durch den Tapezler und die Jakobi-Rikolat⸗Kirchenkaſſe 
Louis Zillmann von hier im Durchgange von der ten Art erleichtert worden, indem 3. 


geiſtlichen Miniſterio wurden auf deſſen Anordnung 
und unter dem Vorſitze des General⸗ Superintendenten 
gen hier eingetroffen und vorgeſtern Nachmittag von Engelken, 
bier mit 21 Paſſagieren dorthin wieder abgegangen. G 
Schloß ⸗ und der Militär⸗Gemeinde — ſowie des Ma⸗ 
giſtrats und des Johanniskloſters, im Jahre 1816 
die vor- ausführliche Vereinbarungen in einem alljeitig geneh⸗ 
migten Protokolle 


getroffen. Darin ſind alle vorerwähnten, im Jahre 
1814 gepflogenen Verhandlungen beſtätigt und unter 
Anderm neu beſtimmt: 


Dadurch wurde die Stadt von dem Neubau der 
Nikolaikirche liberirt und behielt ſtatt der ihr bisher 
obſervanzmäßig obgelegenen Unterhaltung dieſer 
Kirche nur diejenige der Jcanniekirche, von welcher ſehr zurückgeblieben, haben 
Nad. Klos tutlaliet wurd. 


ne Bing ann pnac unn 


Antwort: 

„Höchſtens nur erſt dann, wenn der kürzlich zwi⸗ 
ſchen der Stadt Stettin und der Johannis⸗Nikolal⸗ 
Gemeinde geſchloſſene Schenkungs⸗ ꝛc. Vertrag wie⸗ 
der aufgehoben ſein wird.“ 

Der Stadt Stettin lag von Alters ber, und 
zwar angeblich auf Grund der pommerſchen Kirch n⸗ 
ordnung, die jedenfalls durch viele Erkenntniſſe beſtä⸗ 
tigte Pflicht auf, 

die unter ihrem Patronat ſtehenden Kirchen, alſo 

auch die St. Nikolaikirche, ſoweit dis Kirchenkaſſen 
dazu unvermögend, allein und ohne Beitrag der 

betreffenden Gemeinden zu unterhalten. 

Nach §. 710 Tit. 11 Th. II. des A. L. R. 


einiger Tragfähig ect viel Maſſe gebracht, welcht !?“ 
Schafheerden für den Winter zu Gute kommen 1 
Immer mehr Ausdehnung gewinnt in hieſiger GW 
der Anbau der Seradella, der auch in dieſem I 
Erfolg hatte und vielen Wirthſchaften bis in "T 
November hinein eine kräftige Weide für Minden 
und Schafe ge währt, ſobald nicht Nachtfröſte die * 
getatton hemmen und vernichten. 


ſtand und beauftragte den Magiſtrat, desfallſige 
formelle Rezeſſe zwiſchen den reſp. Verwaltungen 
zu veranlaſſen. Din ſe bat der Magiſtrat zwar nicht 
bewirkt, dagegen dürften aber alle jene Vereinbarun⸗ 
gen durch Verjährurig rechts verbindlich geworden fein, 
indem ſie alle ſofort faktiſch ausgeführt, ſowie die 
Parochtal-Verhältniſſe danach eingerichtet worden find, 
und da die betreffenden Verwaltungen ſeit 1816, alſo 
ſchon über 50 Jahre, alle danach übernommenen 
Laſten getragen, aber auch alle Erleichterungen benutzt 
haben. Namentlich hat die Stadt Stettin, ihrer 
neuen Verpflichtung gemäß, einen größeren Aus bau 
der Johannis kirche bewirkt, wobei es ihr gelungen, 
den Militär-Fiskus zu vermögen, die Hälfte der des⸗ 
fallſigen Koften mit 7270 Thlr. zinsfrei herzugeben, 
welche Summe indeſſen baar zurückgezahlt werden muß, 

wenn Umſtände eintreten, unter welchen die 

Mitbenutzung der Kirche durch die Militärge⸗ 

meinde nicht ferner ſtattfinden kann. 

Neuerdings iſt es nun dem Magistrat gelungen, 
die Stadt Stettin von der ihr obſervanz- und ver⸗ 
trags mäßig obliegenden Pflicht der alleinigen Un⸗ 
terhaltung der Johanniskirche, wenigſtens zum größ⸗ 
ten Theil, zu liberiren, indem, dem Vernehmen nach, 
das Johanntskloſter dieſe alte baufällige Kirche der 
Stadt Stettin, und dieſe dieſelbe wieder der Nikolai⸗ 
gemeinde geſchenkt hat, wogegen ſich die Vertreter 
der Letzteren, — allen Obſervanzen, Erkenntniſſen und 
der Vereinbarung von 1816 entgegen, — verpflichtet 
haben ſollen, künftig zwei Drittel der fehlenden Bau⸗ 
koſten aus der Gemeinde aufzubringen. 

Die Stadtverordneten-Verſammlung hat ſelbſt⸗ 
redend dieſe Entlaſtung der allgemeinen Stadt⸗ 
kaſſe beſtens acceptirt und den abgeſchloſſenen Rezeß 
genehmigt. 

Ob die nur kleine Nikolaigemeinde, vorkommen⸗ 
den Falls, zu dieſen Beiträgen im Stande und be- 
reit ſein wird, entzieht ſich natürlich der Beurthei⸗ 
lung des Einſenders. 


Vermiſchtes. 

— (Die Reklame über das Grab hinaus,) alt 
die „unſterbliche“ Reklame iſt erreicht, natürlich 
einem Amerikaner. Derſelbe, Redakteur eines Jou 
nals, weilte mit ſeiner Gattin auf einer Bergnügung‘ 
reiſe in Paris, wo die Letztere plöplich ſtarb. 
wurde auf einem Pariſer Kirchhofe hegraben und M 
Amerikaner ſetzte ihr einen großartigen Denkſtein 


als es an dergleichen beſonderen Beſtimmungen“ 
(Verträgen, rechtskräftigen Erkenntniſſen, ununter- 
brochenen Gewohnheiten, oder beſonderen Provin⸗ 
dial-Geſetzen) „ermangelt, die nachſtehenden allge⸗ 
meinen Vorſchriften Anwendung finden.“ 

Auf Grund des §. 740 1. o. konnte ſich ſomit 
die Stadt Stettin nicht dieſer uralten Verpflichtung 
entziehen und verlangen, 

daß von jetzt ab der Patron, die Stadt Stettin, 
nur Ein Drittel, die Nikolai⸗Kirchen gemeinde 
aber Zwei Drittel zu den Koſten des Baues und 
der Unterhaltung dieſer Kirche, ſowelt deren Kaſſe 
dazu nicht ausreicht, beitragen ſolle, 
und zwar um jo weniger, als die Stadt noch Anfangs 
dieſes Jahrhunderts, alſo lange nach Emanation des 
Landrechts, zur Bezahlung der fehlenden Baugelder 
für die Jakobt- und Nikolatkirchen verurtheilt iſt. 

Als im Jahre 1812 di. St. Nikolaikirche ab⸗ 
brannte, wurde der Magiſtrat zu Stettin wiederholent · 
lich, zuletzt unter Strafandrohungen, von dem geift- 
lichen Minifterio angewtefen, 

diefe Kirche ſofort auf Koſten der Stadt wieder 
aufzubauen. 


Journals. Men abonnirt für 15 Franken bei all 
Poſtanſtalten.“ 

— Nathaniel Rothſchild, der älteſte Sohn da 
Barons James Rothschild in Paris, iſt mit der Bet’ 


plötzlichen Erhebung des Haufes im Jahre 1806 b 
zum Sturze des zweiten Katjerreiches, Dieſelbe wird | 


Briefe Napoleons k, ſowie anderer ' hervorragend? 
Männer dieſos Jahrhunderts enthalten, die von höch⸗ 
Rem Intereſſe find und manche Aufklärungen übel 
. noch dunkle Punkte in der Geſchichte gewähren 

rſten. 


dnung ve Sue: eh: 
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durch ehen me 
ſtellen und den Verkauf ihrer Amts häuſer, die be⸗ 
treffenden Kaſſen weſentlich erleichtert, reſp. ver⸗ 
beſſert werden könnten. 
Zu dieſem Zwecke haben denn auch, und zwar 
1814, umfaſſende Verhandlungen 
zwiſchen den verſchledenen kirchlichen Verbänden und 


ſeche Männe (damanter der Lokomotivführer), -drei 
Grauen und zwei Kinder auf der Stelle tobt, mäb⸗ 
rend die Zahl der Schwer- und Leichtverletzte n jo 
groß iſt, daß fie ſich bis jetzt noch nicht feſtſt. zen 
läßt. Manche der Getödteten find fürchterlich ent⸗ 


rere den Geiſt aufgeben. Einer Frau wurden beide 

Jüße zerſchmettert, während ein an ihrer Bruſſ ſcha⸗ 

fender Säugling unverſehrt blieb. Eine argeſtellte 

Unterſuchung hat ergeben, daß der Stations vorſteher 

die Hauptſchuld an dem Zuſammenſtoße der beiden 

77 trägt. Derſelbe wurde wegen Todtſchlags ver⸗ 
et. 

— Am 11. September ſtarb auf Schloß Pi⸗ 
liea, im Gouvernement Petrikau, einer der reichſten 
und angeſehenſten deutſchen Induſtriellen im König⸗ 
reich Polen, Chriſtian August Moes, Beſiger der 
Herrſchaft Pilica und mehrerer Papier- und Kork⸗ 
fabriken. Der Verſtordene, dem evangeliſchen Be⸗ 
kenatniß angehörend, war aus Montjoie, in der preu⸗ 
ßiſchen Rheinprovinz, gebürtig und wanderte vor 40 
Jahren als armer Handwerks burſche im Königreich 
Polen ein. Er war der Begründer der Korkfabrika⸗ 
tion im Königreich Polen und in ganz Rußland, und 
hat durch dieſelbe den Grund zu ben von ihm hin ⸗ 
terlaſſenen koloſſalen Vermögen, das auf 5—6 Mil⸗ 
lionen S.-R. geſchätzt wird, gelegt. Die von ihm 
gegründeten großen Korkfabriken befinden ſich in Pi⸗ 
lica und in Choroſzcza bei Bialyſtok. 


zwei 
Folge dieſer 


in der angedeute⸗ 

B. 

1) das Johanntskloſter die Dotirung der beiden 
Prediger ꝛc. bei St. Johannis und das bis⸗ 
berige Predigerwittwenhaus erſparte, während 
die Amtswohnungen der beiden Geiſtlichen ſelbſt 
dem Paſtor und dem Diakonus bei St. Ni⸗ 
kolat überwieſen wurden und 

2) die Jakobi-Nikolat-Kirchenkaſſe die Dotirung 
des aufgehobenen Diakonats nicht mehr zu lei⸗ 
Ren hatte und die beiden Amtshäufer des Paſtors 
und des Diakonus bei St. Nikolat (Frauen⸗ 
ſtraße 29 und große Oderſtraße 22) verlau- 
fen konnte 

Auf fernere Vorſtellungen des Magiftrats beim 


Börfenberichte. 
zwiſchen den Vertretern aller betheiligten Nikolaigemeinde von Intereſſe, ſondern auch für die Stettin, 7, ae We Schön. Wind NE. 
emeiden — Jakobi⸗, Nikolai-, Peter und Paul-, Mitglieder der übrigen Kirchen ſtädtiſchen Patronats, Barometer 28“ 5, Temper-tur Mittags + 110 R. 


| Weizen matt, perl 2000 Pfund loco gelber geringer 
55.—65 „, beſſerer 67—80 , feiner bis 84 %, per 
Oktober 85—84½% . bez., per Oktober⸗November 84 
* Br., per November ⸗Dezember 84—83¼ . bez., per 
Frühlahr 83½—83 & bez., per April- Mai 83 „ bez. 
Roggen etwas feſter, per 2000 Pfund loco alter 49 
bis 52 , neuer 58—56 , per Oktober u Oktober · 
November 52¼ —½ n bez., per November + Dezember 
52% % „ beg, per Dezember Jamar 53½ A bez, 
rn zer 54% —Y, & bez., per Mai ⸗Inni 54%, 
2 ez. 

3 unverändert, per 2000 Pfd. loco nach Qua⸗ 


un Heere 2000 litt 
afer behaupte, per fund loco nach Qua li 
2 S bez., per Frühjahr 


Landwirthſchaftliches. 

Aus dem Schivelbeiner Kreiſe, 5. Oktober. 

Der Roggen iſt im Stroh⸗Ertrage ziemlich ergiebig 
geweſen, im Erdruſch dürfte er durchſchnittlich kaum 
mehr wie 35 bis 40 Liter pro Stiege ergeben; auch 
iſt die Körnerentwickelung oft hinter dem Normalen 
zurückgeblieben. Sehr häufig findet ſich jener krank 
hafte Auswuchs, welchen man Mutterkorn nennt. 
Beſſer iſt im Allgemeinen die Haferernte ausgefallen, 
ſowohl im Stroh wie im Korn. Die Erbſen hatten 
ſich ſehr üppig entwickelt und füllten große Räume 
in den Scheunen. Das Erdruſchreſultat in Betreff 
dieſer Frucht wird erſt ſpäter feſtzuſtellen ſein. Kler⸗ 
heu gab es auf mehreren Gütern reichlich, während 
über den Ertrag der Wieſen namentlich auch binſicht⸗ 
lich des zweiten Schnitts ſehr geklagt wird. Lohnend 
ſind die Kartoffeln, auf gut kulttvirtem Boden geben 
fe bis 80 Neuſcheffel pro Morgen, in einzelnen Fäl⸗ 
len auch wohl darüber; fie find, ſoweit der Boden 
nicht Kalktheile euthält, von ſehr guter Beſchaffenheit 
und auch frei von Krankheit. Die Wruken waren 


über eine neue Regulirung der Parochtal⸗Verhält⸗ 
niſſe Stettins 


daß die Nikolal-Gemeinde, vereinigt mit der Johan ⸗ 
nisgemeinde (alſo mit den Kloſter⸗Bölen, da St. 
Johannis nur eine Pfarrkirche, nicht aber eine 
Parochtallirche war) die dem Klofter ge- 
hoͤrige Johanniskirche, 

alterntrend mit der Militärgemeinde, 
benußen ſolle 


A Rs, per Oktober 
46 3 Gd. 


Br., 
28% 
ber: 


d 
daß die Stadt Stettin die alleinige bau⸗ 


liche Unterhaltung dieſer Johannkskirche 
übernahm. 


ch aber während. d 


folgender Inſchrift: „Hier ruht Theodora, die 
vergeßliche Gattin des N. N., Redakteurs des RT 


faſſung einer Familiengeſchichte beſchäftigt, von 6 


unter Anderm rine Anzahl bisher nicht veröffentlicht |" 


Belt und von den Schwerverletzten dürften noch wach 


: Winterrübfen weichend per 2000 Pfund loco 10 3 


Amneſtirt. 


Eine Novelle von Marie Widdeen. 


(Fortſetzung.) 

Voll und kräftig ſchallte es empor in den reinen 
Aether. Auf die Balluſtrade gelehnt, ſchaute Elviere 
mit ihren Gäſten vereint auf den Zug, der ſich ihnen 
langſam nahte. Endlich war er am Ziel. Ellends 
ſtieg die Gutsherrin die wenigen Stufen hinunter, 
die ſie von dem greiſen Paare und ſeinem Gefolge 
trennten. Die ſchwieligen Hände des goldenen Braut⸗ 
paares erfaſſend, ſagte ſie innig: „Nehmt meinen 
Gruß und meine Wünſche für den heutigen Tag! 
Ich danke Euch zugleich für die Treue und Sorgfalt, 
mit welcher Ihr ſeit ſo langen Jahren dieſem Hauſe 

gedient. Möge Euch der Allgütige noch lange hie⸗ 
nieden erhalten, zu meiner Freude und zum Vorbilde 
denen, die Ihr auf Euren Armen gehalten, geleitet 
habt mit Euren Augen — Euren Herzen.“ Sie 
hatte geendet, die Lippen der Alten ſenkten fi in⸗ 
Frünſtg faſt auf die Hände der hohen, ſchlanken 
Frau, und plötzlich ſchallte es jubelnd aus der 
enge: 
„Hoch lebe unſere gütige, unſere gnädige Herrin!“ 
Und „hoch! hoch!“ tönte es wieder in dem Echo 
der Berge. 
„Doch nun laßt uns aufbrechen, Kinder, die Glocken 
tufen und ſchon lange ui gewiß unſer geiſtlicher 
auf das Er bes autpaares.“ 


55 
un 


as klang ſo freundlich und liebevoll und ſchnell 
ordnete ſich der Zug, dem ſich die Guts herrin und 
deren Gäſte, wie Richard anſchloſſen, nur Judith blieb 
reer re eee ſte wollte die Herrin vertreten, galt es 


Familien⸗Nachrichten. 


ve > v. Sichart (On a. R.). 
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en dem 1. Oktober d. J. ifl ein 1 — Tarif für 
due Braunkohlen von Stationen der Dux⸗Boden⸗ 
adıer Bahn nach diesſeitigen Stationen in Kraft getreten. 
e dieſes Tarifs ſind bei den Guter Erpe⸗ 
ditiotten i e E wi 
5 a 75 be en e zum Preiſe von 
Stettin, den 4. Oktober 1872. 
Direktorium 


(ber Berlin- Stettiner Cijenbahn-Gefelfhat 


Fretzdorff. 


Lenke. Stein 


Bekanntmachung. 


Die zur Unterhaltung der Kreischauſſeen im Randow ' er 
eiſe von Stettin nach Pölitz, von Stettin nach Ente⸗ 
hler Theerofen, von da nach Bahnhof Grambow und von 
95 nach Penkun erforderlichen Materialien an Steinen 
d Kies ſollen im Wege der Submiſſion ausgegeben 
den und iſt zur i der Offerten ein Termin 
Sonnabend, den 19. d. Mts, Vormittags 11 Uhr, 
‚De Ba Geihöfts- Lokale, Louiſenſtr. 4, anberaumt. 
Die Bedingungen, die Menge der Materialien wie die 
gticen treden find bei mir einzuſehen, und durch 
hauſſee⸗Auſſeher zu 1 
een in, den 4. Oktober 1 


Der Bau⸗Juſpektor 


0 gez. Thoemer. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung der pro 1872 zu 
ortiſtrenden Kreis⸗Chauſſeebau⸗Obligationen des Kreiſes 
ifswald find folgende Nummern gezogen worden: 

I. u. II. Emiffton Littr. A. Nr. 73, 181, 213, 256, 
265, über je 200 Thlr. 

III. Emiſſion "littr. A. Nr. 8 über 200 Thlr. 
Littr. B. Nr. 6 über 100 Thlr. 


N 


* 


ekündigt 
Monaten, 


N — e den Vefitzern mit der Anfforderun Den 
eden, den Kapitalbetrag nach Ablauf von 6 
Ku 5 Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
AyPäteren Fälligkeitstermine ſowie der Talons, bei der 
125 Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen. 
AR Zurückzahlung der bezüglichen Kapitalbeträge kann auf 
N, ch der Beſitzer der Obligationen auch ſchon früher 
dale; nach Ablauf der ſechs monatlichen Kündigungsfriſt 
0 die fernere Berzinfung der 2 Obligationen auf. 
reifswald, den 22. Juni 
* Der etnat 
4 Edictalcitation. 
N ſämmtlich ihrem Namen und Aufenthalt nach uabe⸗ 
n Erben u. Erbnehmer des . am 17. Januar 
ab verſtorbenen Partikuliers Carl Aug Dörner, 
n a aufgeſorden, zur Begrundung ihrer Erb ⸗ 
3 8 gien ſpäteſtens in dem auf den 
15 März 1873, Vormittags 11 Uhr, 
dei ne e "ahıberammten Termine zu melden, 
0 De Nach Pa gedachten 


. 


Verlobt: Fräulein Marie Seiler mit Herrn Louis Ru- 
mann (Alt⸗Damm). — Fräulein Walburg Kähne mit 


perſönlich oder durch einen geſetzlich legitimirten 


rangiren. 

Conrad! Ortwitz ſah ſich genöthigt, 
Arm zu bieten, ſo war es natürlich Richards Pflicht, 
Iſabella zu führen, welche ſich nur dem Kirchgange 
anſchloß, um die mütterliche Freundin nicht zu be⸗ 
leidigen. Ein ſpöttiſches Lächeln kräuſelte die vollen 
Lippen der Mexikanerin, als ſie an Richards Seite, 
den ſchlichten Landleuten jo nahe, dem kleinen Bet⸗ 
hauſe zuſchritt, das, Elvierens Werk, lumitten des 
Gottesackers erbaut worden. 

„Wahrbvaftig, ich wünſche innig, dieſe Ceremonie 
wäre beendet,“ rief fie lebhaft zu ihrem Begleiter 
ſich wendend. 

Sein großes blaues Auge richtete ſich feſt auf das 
ſelſame Mädchen, es lag ein faſt ſtrenger Vorwurf 
in dieſem Blicke. 

„Es thut mir leid, Fräulein Cortes, daß Sie jo 
wenig Sympathie für die untergeordneten Klaſſen der 
Geſellſchaft hegen. Ja, ich bewundere das eigentlich, 
als eine geborene Amerikanerin müßten Sie ſich um 
ſo mehr des Proletariats annehmen, da Ihre Heimath 
in dieſer Beziehung wirklich vorurtheilsfrei iſt. Und 
überhaupt, wenn der Bauer nicht wäre, denken Sie 
daran, wie ſtände es mit unſerem materiellen Wohle, 
mit unferem Reichthum, unſerer Sicherheit?" 

Sie ſenkte den Blick zu Boden; hatte Richard Eg⸗ 
gernſtein denn nie andere Worte als tadelnde für ſie, 
die ſte doch gewohnt war, nur Huldigungen zu em⸗ 
pfangen, Schmeicheleien zu hören. 

„Das klingt wie Vorwurf,“ erwiderte ſie trotzig, 
„was berechtigt Sie zu dieſer Sprache, Herr Eg- 
gernſtein?“ 


r e e , eee ee 
Hypotheken-Actien-Bank. 


Wir bringen Haan = aten Kenntnis, 


dass wir den Herrn 


Rich. Grumdmann, 


* Stettin, 
zu unserem Vertreter 5 baben. 


Berlin, im August 18 2 8 = 11 
ie t- en 
TÜR * Splöihagen. } 


18 


IE 


bewilligt unkündbare und * Hy- 
potheken-Darlehen, 


vermittelt hypothekarische Darlehen, 
macht überhaupt jedes Geschäft, welches geeignet 
a den Hypotheken-Verkehr zu erleichtern und zu 
fördern. 

Zur Entgegennahme von Anträgen und zu jeder 
Auskunft bin ich gern bereit, 

Stettin, den 1. September 1872. 


Militair-Examina. 


Zum Offizier⸗, Fähnrichs⸗, Seekadetten⸗, Einj.⸗Frei⸗ 
willigen Examen, Reife für Prima 5 wird mit gutem 
Erfolg vorber. und Penſion ertheilt bei 


6122) E. Borman, 
Hauptmann a. D., Berlin, Schillſtr. 19. 


Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


Die amtliche Gewinnliſte ift eingetroffen, nud die Ge⸗ 
winne find am Montag, d. 7. d. Mts., in Empfang 


zu nehmen. 
rung hat der Stadt Frank⸗ 


Die Königl. Staats ⸗ 
furt noch e ne und ſomit die letzte Lotterie genehmigt. 
Original⸗Looſe / zur 1. Kl. 163. Lotterie l * 24 
n 74 1 27 

7, 281 Ua 

nebft Plan find ebenfalls vom Montag ab zu haben. 


Herm. Block, 
Stettin. 


Zu der in nächſter Zeit beginnenden 
Y Haupt- Ziehung der Königl. Preußiſchen 
A Klaſſen⸗ Lotterie habe ich a: einige 


776 37 /64 Looſe, 
m. 32,4% Va N 2 
Ag aber nur auf gedruckten Srtheilfgeinen ab · 
j 185 Liebhabern, die etwa das große 
208 v. 150,000 „ ungetheilt gewinnen 
wollen, gebe ich 1/4, Origmal-Looſe 5 3% 
billiger, wie ſolche in Berlin offerirt werben, 
Eben Vorrath reicht, ab. 


A. Kaselaw, 


Comtoir: Mittwochſtraße 11—12. 


Preußiſche Lotterie 


zur A. Kla 


1 


ſſe. 
Ziehung vom 19. Oktbr. an 
5 F 16 5 Ya 


ob. Ah. 8 rü = 


Schröder 
in Stetin 


100 Fuß gute 2-, 2½⸗ bis Zzöllige eichene Planken, 
16 junge engliſche Schweine, etwa 10 Wochen alt, 
Preis 6 . pro Stück, 


doch noch um Manches un ſorgen, Vieles zu ar⸗ 


Elvieren den 


— — 


Die Preussische ; Hypotheken-Aclien-Bank 14 


belelht Hypotheken-Dokumente, hr 


Aufnahme. 


„Was mich dazu berechtigt?“ erwiderte er mitſei⸗ 
dig und nicht im Mindeſten erregt. „Fräulein Jſa⸗ 
bella, hierauf kann ich Ihnen nur erwidern, die vtebe, 
die ich ſelbſt für das Volk hege, außerdem ein Ge⸗ 
fühl freundſchaftlicher Theilnahme für Sie. Ich be⸗ 
daure aufrichtig, daß gerade Sie ſich Lebensan⸗ 
ſchauun gen und Ideen hingeben, die überhaupt nicht 
mehr für unſer Jahrhundert paſſen, am wenigſten 
aber für eine junge Dame, die von der Vorſehung 
in jeder Beziehung faſt zu ſehr bevorzugt worden. 
Wäre ich an Ihrer Stelle, mein Fräulein, ich würde 
nicht verächtlich auf Proletariat und Armuth herab⸗ 
ſchauen, vielmehr mich beſtreben, mit meinen reichen 
Mitteln Gutes zu wirken.“ 

Der weiche, volle Mädchenarm, der in dem ſeinen 
ruhte, zuckte. Empörend! Sollte ſte ſtillſchweig nd 
dulden, daß man ſie derortig tyranniſirte, fie Iſabella 
Cortes, die Erbin einer Million?! Nie, nie! 

„Sie haben ſich ſo ſehr daran gewöhnt, Herr 
Eggernſtein, nur mit Bauern umzugehen, daß Sie 
wahrſcheinlich in dieſem Augenblicke vergeſſen, l. wem 
Sie reden?“ 

Eine dunkle Glulh durchleuchtete ſein bleiches, einfea 
Geſicht, in den ruhigen Augen flammte es = wie 
im Zorne. 

„Keineswegs,“ erwiderte er, ſich beherrſchend, Ftäu- 
lein Iſabella Cortes geftattet niemals ein Bergefien 
ihrer ſozialen Stellung. Und dennoch geſtehe ich 
Ihnen, wie wenig cheva eresk es auch klingen mag, 
daß mir Geld und Gut keine Perſon imponirend 
macht, am wenisſten aber eine Frau, ich gehöre nicht 
in jene Kategorie meiner Geſchlechtsgenoſſen, deren 
Ideal eine Millionärin iſt. Ich muß Ihnen geſteben, 


5 Fräulein, wenn ich hiermit er geradezu eine 


Unhöflichkeit begehen ſollte, wie ich z. B. niemals in 
einer reichen Partie für mich ein Glück geſehen hätte; 
ich bin ein wenig ſtolz, mich verlangt es, meine künf⸗ 
tige Gattin nicht als die Gebende mir gegenüber zu 
ſehen, nein, mir iſt es Wunſch, ſie zu der Beglückten 
zu machen, aus meiner Hand Alles empfangend, 
was ein junges Menſchenleben zu erhalten vermag.“ 

Er hatte ſich hoch aufgerichtet, um ſeinen Mund 
zuckte die innere Erregung. Iſabella Cortes hielt das 
Auge geſenkt, ſie preßte die Lippen feſt auf einander, 
als wollten ſie die Worte zurückhalten, die ſich ihnen 
entgegen drängten! Da — jezt ſtanden fie vor der 
Kirche. Durch die weit geöffneten Thüren ſtrömten 
feierlich Orgelklänge zu ihnen herüber. Sich einen 
Weg durch die Menge bahnend, führte er Iſabella 
zu den her rſchaftlichen Dläpen,, auf denen Elviere, 
Ortwitz und einige andere Gäſte bereits Platz ge⸗ 
nommen. 

Er ſelbſt blieb ſtehen, gedankenvoll überblickte er 
die Menge, die Menſchen, auf welche die junge 
Merikanerin ſo verächtlich herabſchaute. Allmälig 
wich die Aufregung aus ſeinen Zügen, wohlgefällig 
betrachtete er die kräftigen Geſtalten in der ſauberen 
Kleidung, dieſe feſten gebräunten Geſichter, aus deren 
Augen ihm freudig ein Strahl erweckter Intelligenz 


entgegen leuchtete. 
Gortſetzung folgt.) 


„Germania“. 


Sehens Beriherugs-Ntien-eflfihaft in Stettin. 


Drei Millionen 
Reſerven⸗Ende 1871 


rr ezahlte ummen. „ ns 2 4.629,138. 
2 N 2 Selge e Capital Ende 1. Ger 1872 e 10 56,024.40. 3 
+ Einnahme an Prämien und Zinſen ER 1,945,077. 
* Im Monat Septbr. find eingegangen: enn 12 
1490 Anträge auf 983,666. 
Dividende mit Gewinn⸗Antheil der Verſicherten auf die 187% gezahlten Prämien > 2 
333 Prozent. 


Stettin, den 5. Oktober 1872. 


Das Pädag . zogi 


fördert seine Zöglinge in norma 


eit Eröffnung des Kae bis Ende 1871 


Capital: 
onen Thaler bras Cour. 
„Thlr. en. 


Die Direction. 


um Ostrow,o bei Fliehne 


Schulklassen von Septima bis Prima und is 
nisse zum einj. Freiwilligendienst auszustellen. 


t berechtigt; Zeug- 
Werden einerseits vornehmlich gern 


jüngere Knaben von nah und fern (besonders zahlreich aus grossen Städten) der Austalt zugeführt, 
die in dem wohlgeordreten Institutsleben in frischer Landluft und unter sorgsamster Aufsicht körperlien 


und geistig gedeihen — ro ist anderseits in sogen. 


Speelul- Lehrkursen in 12 Mitgliedern für 


ültere Zöglinge Gelegenheit geboten, Versäumuisse früherer Jahre einzuholen und die Berechtigung 


zum einj. Freiwilligendienst eher als im gewöhnlichen Schullehrgange zu gewinnen. 


Prospecte. 


Näheres die 


Penſionat für Töchter in Berlin. 


In einer höheren Unterichts- und Erziehungsanſtalt für Töchter von 14 Jah⸗ 
ren an finden zum Beginn des Winterkurſus (13. Oct.) noch einige Penſionärinnen 


Die Anſtalt 


und der Muſik, in dediegenſter Weiſe 
mündlich zwiſchen 12 und 3 Uhr. 


hat zum Zweck, die Ausbildung der ihr anvertrauten 
Töchter ſowohl für das höhere geſellige, als auch das praktiſch häusliche Leben zu voll⸗ 
enden und ift demgemäß, unter beſonderer Berüch 


gung fremder Sprachen 


1 
2 80 Sher durch Proſpektez 


organiſir 


Auguste Weisse, Vorſteheriu, 
Berlin, Leipzigerſtraße 134. 


Technikum Frankenberg. 


Masechinenbauschuile., 


1 - ana; 5 E Chemiker, 
ustrieschuile, orbereltung zum Freiwilligen-Examen, Pensionat, 
inn der Winter-Course den 15, ®ktober, —— 0 ron 

die Direktion des Technikum in Frankenber 


Werkmeisterschule, 
Be- 
Prospekte gratis dureh 


erg (“nehsen), 


Middie-Park-Lotierie. 


Große Verlooſung von edlen Zuchtpferden aus den herv.rragenditen Geſtüten 
Englands zur Hebung der Deutſchen Landespferdezucht. g 


2000 


3 Nenne Mutterſtuten, 
5 Hauptgewinne, Mutterſtuten, 
8 Hauptgewinne, Zuchtpferde, 
18 Hauptgewinne, Zuchtpferde, 


Das Comité, welches unter dem beſondern Schutze S. 
tirt den Gewinnern von Buctpferden, welche ſolche nicht zu behalten wunjcheg 
meſſenen vorhe 


Gewinne. 
4 Hauptgewinn (Deckhengſt) im Werthe von 


7 
naray 


00 ιν 
Wen des Kaiſers ſteht 


Ho a TE we. EEE | Heger s aromatiſche 
Ho uud Kohlen 55 ER TE Schweft self 85 
ofteriren sit 2 unſerem Lager SUR 3% ont Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfahrung 10 -f 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür 2 15 92285 der bekannten günſtigen Wirkung des Ginansal 

durch unſer Geſpann. 


5 1 Haut als ein wir dungsvolles Hautver/chönerungditnn 
Beſtellungen im Comtoir oder auf N ü 5 


empfehle ich mein urg Umbau und 
bedeutende Erweiterung 


ei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlagen, Reizb arte 
Erftorenen Gliedern, Schwäche und jonftigen Haut 


Hofe. meiner Geſchäftsräume MS Franfjeiten e Lite 1 855 
wedei e Müller: hier am Platze allergrößtes Dr. v. dirnefe’a 
: omtoir: N N $ nervenſtärkende, ! den Haarwuchs befördernde 
Schulzenſtraße 22, Eingang Heiligegeiſtſtr. Ye > 0 Lager von Eis- Pomm ade 
enge Möbeln, Spiegeln und Polſt A g ge 
Amerikanische öbeln, Spiegeln und Bol) e naren e en a a 

ur geneigten Bea tung. und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
. 4 eſchmaſchinen g Mein Lager iſt in allen Aran 5 en — 1. namentlich in allernenejten eleganten er re ÄL N u Wee Pei 


Nußbaum,, ſchwarzen und Mahagoni⸗Möbelu, ganz neuen 
PINS überpolſterten und reichgeſchnitzten Holzgarnituren 


mit nur reeller, in meinen gen Werkſtätten angefertigter Polſtecung nebſt großer Auswahl aller: 7. 
neueſter Gobelius, Piüsehen und Wellripsübersügen, jowie überhaupt m allen zu WE 
feinen und einfachen Zimmereinrichtungen nötigen Möbel, als: 2 


Lenmann * Schreiber, Kohlmarkt 15 


Gehör⸗Oel 


tetti 20. 
. von Apotheker C. Chop in Hamburg heilt die T 


f Carl Güllen, 


Tafel⸗ Trauben⸗Verſandt. Trümeaux und jede Art von Spiegeln, Stähle in 30 Formen, f beit, wenn ſie nicht angeboren und bekämpft ſicher alle mi 
Silberspinde, Cylis der-Bureaux, Bettstellen in allen Holzarten, £ j Harthörigteit verbundene Uebel; das Flacon 18 

Feinſte Tafeltrauben, ſeit vielen Jahren in bevorzugter Schreibtische, Blamentische, Sprung fe der- und Rosshaar- Matratzen, 2 „au baben in Bärwalde i. P. bei Carl altz. 

Güte und ſorgfältiger Packung bekannt, dies Jahr beſon⸗ Sopha- und Ausziehtische, Waschtoiletten und Nachttische mit Marmor, 

ders ſchön, empfie 0 in 1 u, Körben für 1 , 2 K Bibliotheken- und Marmortische, Kleiderspinde, Wäschspinde, Nähtische, ohne Medicin 

und 5 K incl. Buffets in allen Größen, Co moden etc ete. 1 


daß allen Anſprüchen der mich beehrenden Käufer ſowohl in der Auswahl als auch mit nur reeller und BE 

gediegener Arbeit meiner Moͤbel entſprochen werden kann. 5 
Durch mein rechtzeitig und zu noch verhältnißmäßig billigen Preiſen angeſchafftes großes Lag er Me 

von Möbeln bin ich im Stande bei ganzen Einrichtungen wie Einzelkauf b 


billige Preise zu ſtellen. BE 
M. Wittkowsky 's Möbel-Bandlnag, 


Nawaldt's Weinguts⸗Verwaltung 
| zu Freyburg a, Unſtr. 


—— — — — —— — 


Pteine ſeit 32 Jahren als ff anerkannte 


ſeidene Müller⸗Gaze 


G Beuteltuch) 


Brust- u. Lungen- 
kranke finden auf'naturgemässem Wege 
selbst in verzweifeiten und von d«n.Aerz- 
ten für unheilbar erklärten Fällen xva- 
dieale Melun ihres Leidens 


ohne Mediein. 


Nach speeieller Beschreibung der Krank- 
heit Näheres bri«-fl. durch 


ohne Medicin. 


255 Wiiheim Landwehr. Stettin, Schnlzenſtraße 19. Dir. J. H. Fickert, Berlin, 
in Berlin. 5 N Wall-strasse No. 23. 


ohne Medic 


ze Mein Winter-Lager von 


Eisſchränke. Prager Herren⸗Stiefeln „Ohne Ger 


’ Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. ' 


Mufterblätter von in anerkannter Güte u Dauerhaftigkeit iſt ſortirt und empfehle ich zu billigen Preiſen. ecken, schlag af e * 


Garteumübeln und Eis⸗ Eimnanuel Lisser. ber (cgmenſche Fabrik Planegg (Bahern), 


— 4 8 
rünken GSN b.. Mohren-Apotneke in ius get 
n SE Fe] } 8 nb. 
erfolgen, ebenfo wie Zufammenſtellungen vollſtändiger ö 11 Filz-Hüte u N: 88 n g. Prof. Dr. A) 
üüchen⸗Einrichrungen 


Coca-Pillen 1. II u. m 4 


! 
0 
1 Krankbeiten 11 
auumngs- II 
u. 8p 


55 Zee Konſtruktion meiner mit Sachkenntniß in den 3 U e em empfing und empfehlt 
Br = Feste. gten Eisſchränke iſt die anerkannt bewähr⸗ Ememuei Line er. 


. meine Auswahl darin reichhaltig und den Bedin⸗ 
gungen des —.— und Hehreren Hans halts 8 f 
= . I 2. U 7 „nag. det, Er * 0 
Hausvoigteiplatz Nr. 12. * wuute 


Ga die erg itt i 
a feat 13. Maj. der Kaiſerin⸗Königin. 


0 . u 


Pr? Sri a 000 eröffnet habe. Ir dk 0 Se 
* Durch lende 4 Durch reelle Waare und ae Bohlen, 9 st ich mir das Vertrauen des ge⸗ ne eingeführt, find ein umübertzei” 
n Theer⸗ ächer ehrten Publikums zu erwerben. 75 liches Mittel gegen alle 5 —.— und Nes 
Klalſo Bapp-, Filz, ee Dorm’fhe und Asphalt- Sechachtungssoil | ne er em 

ee 8 e Oswald Keile. 31. (General-Depöt f. Deutfäfnb) m Place 15 Sr. 


FB 
Für Rittergutsbeſitzer. 


| 
] Ein er Käſer wünſcht von 60—70 Kühen dis 
4 


Hiller'schen Mastie f es Eindenftraße Nr. 9. 


arirter Dachtheer). 5 
Geschäfts- Bröffnung. 


(pt 
Amtlich tachtete neue Erfindung. 
Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir die ede Anzeige zu 


Neudeckungen mit meiner Mas ticdachvappe 
und 1 Masticanſtrich werden niemals 

machen; daes ich mit dem heutigen Tage am — Platze Schul- 
zenstrasse Nr. 29 ein 


e ee angemeſſenen Rabatt, Agenten 
2 Proviſionsreiſende genügenden Nutzen. Proſpekte nebſt 
Manufak tur-, Modewaaren-, En 
enbahn⸗ 
Leinen,, Wäsche- une Abſahrts⸗ und Aukunſtszeiten 
> Conf. eelions-G eschäft s . Seh, ed 


Milch zu kaufen. Anmeldung durch A. Sch. bei IF 
Expedition d. Blattes. f 


Stadt⸗Theater. 4 


Dienſtag. Die Harfenfchule. Schauſpiel in 3 Akten 


Vietoria-Theater. 


Dienſtag. Donna Diana. Luſtſpiel in 5 Aufl 
— 2 —ů— 


Berlin 
Baſewalk, Strasburg, Haraburg en 6 
Danzig, Stargard 7 Breslau do. 8 
Paſew., Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 
Danzig, Stargard, tolp, Kolberg 


| von 14—12: Zoll — . 

n zu Gas⸗ und Waſſer⸗Anlagen 

offerirt die 5 

Continental⸗ e f 
Berlin, Prinzenſtr. 7 l 


5 Die Demminer Asphalt- und | 
. Dachpappen Fabrit 


Aerbgalt-Dachpapgen 15 "Tafeln und Rollen, 
N Deckasphalt, Engl. Stein: 
kohlentheer, 

eckleiſten und Drahtnägel, 
Engl. Sacha zum Anſtrich und Dichten fertiger 
9 97 ir — 
Asphalt⸗Papier fur te 
eckige Reparaturen u: Asphaltarbeiten 
werben prompt und unter Garantie ausgeführt. 
Hreisconrante auf Verlangen gratis. 


Oebrauchsanweiſung, auch Proben franko gegen franko. 
unter der Firma bel = u. = N. Pa I 
Julius Bloch 
errichtet habe. 


Die. Dr Fabrik giebt das zu einem 
Ba ven erſuch benothigle Onautum koſten⸗ 
Ot e Niederlage von 
ier. Berlin, 
Durch ausgedehnte Kenntnisse dieser Branche sowie vortheilhafte 
Einkäufe auf der letzen Leipziger Messe glaube ich allen jetzigen Au- 
forderungen genügen zu können und empfehle mein Unternehmen einem 
besten Wohlwollen Hochachtungsvoll u: ergebenst 
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eu- Bloch, 
Schulzenstr. 29, 


Be? Oußeittne Röhren 
im Hause des Herrn Luppold. 
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Berlin und Wriezen: J 1 1 

Hamburg ⸗Strasburg, Paſew., Pren 
10 Verlin Sn 


55. 
Danzig, Stargard, Stolp, Kotberg 85 
Berlin und iezen 
Stargard, Kreuz, Breslan 12 
Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 
gemischter Zug 
PRIOR Perſonenzug 10 
Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug U. 
Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8. 
Stralſund, Wolgeſt, Neubrandenburg 
Faſt alle aſewalk, Prenzlau Wer 12 4 


91 f Berlin Ko 1 
f Krankh⸗ x sten Stolp, Kolberg, Stargard e f 


* 13 Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 100 
f eters Co. entſtehen in Folge mangelhaften Stoffwechſels und träger r J. l Kedeken | v * 
Th. E Gefungheits: "Speife en befördert na — em Gutachten auf biätifcpem ] Hannig, a, tel, W 2 „ 50 „ 
Unentöchrlich für jede Landwirthſchaft! Wege den richtigen Stoffwechſel und beſeitigt ſchnell und . 190 N Der: © N „ “heit, 3 
I I Bl danungs - und Magenbeichwerden, Congeſtionen, Kor fweh» Hypochondrie, Schwindel, ] Stralſund, Wolgaſl, Bafaval? dert. 4 
Schürer's Butter⸗Pulver. Drüſen, e en Mheumatismus, Gicht, Bleichſucht, ugenentzündung, Epilepfie ic. J &erlin, Wriezen 1 fi 
Anerkannt das befte Mittel zur Erleichterung des Bntterns, Der Gebrauch iſt ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine 88 voll. Danzig, — Kreuz Sbutgard bo. 5 
zur Fire En er eee Butter, fowie Preis pro Schachtel 18 Sgr. & id (2012). 9 — Strabburg, eln 
am, ermehrung der Ausbeute. 2 A 
In Padeten mit Gebrau sanwelſung 5 Apr General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 


Paſewalk Verſz. 10 
Niederlage bei Niederlagen er den Herren K. r in nee . Nd in e Danzig, Stelp, Kolberg, Breslau, 
X. Gützlai in Tempelburg. ee TEEN 
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Kreuz, Stargard Bet. 10 
18 Wriezen 10 
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